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Gehirnerschütterungen sind nicht ungefährlich

Nach Gehirnerschütterungen, besonders,
wenn der Verunfallte nachher erbrechen
muss, ist es wichtig, dass gewisse Mass-
nahmen ergriffen werden. Erstens lässt man
den Patienten in einem ruhigen, von starkem
Licht abgeschirmten Zimmer liegen. Wenn
er wieder zu sich kommt, sollte man ruhig
und nett mit ihm reden und ihm sagen, dass
er sich gut entspannen und tief atmen soll.
In der Regel hat der Verunfallte keinen
Hunger, und es ist gut, wenn man ihm dann
auch nichts zu essen gibt. Wenn er Durst
verspürt, dann sollte er am besten verdünnte
Fruchtsäfte, in erster Linie Grapefruitsaft,
trinken. Auch verdünnte Gemüsesäfte, vor
allem mit Milchsäure vergorene, kommen
in Frage. Den Säften werden einige Tropfen
Arnica D4 beigefügt.

Tragischer Ausgang
einer Gehirnerschütterung
Einige Erfahrungen, die wir gesammelt
haben, veranlassen mich, über dieses Thema
zu schreiben. Ein Junge, der sich als Lehr-
ling durch seine Geschicklichkeit, Beob-
achtungsgabe und Intelligenz hervorgetan
hatte, sollte ein tüchtiger Berufsmann
werden. Eines Tages stürzte er mit seinem
Fahrrad: Gehirnerschütterung mit Erbre-
chen und den üblichen Symptomen. Da er
ein leidenschaftlicher Fussballer war, hat es

ihn anderntags, obschon er sich noch nicht

ganz wohl fühlte, auf den Sportplatz gezo-
gen, denn es fand ein wichtiger Match statt,
bei dem er unbedingt mitspielen wollte. Als
seine Eltern in sein Zimmer kamen, um sich
um ihren Sohn zu kümmern, war er ausge-
flogen. Was war die Folge? Sehr wahr-
scheinlich hat er durch diese Überanstren-
gung noch eine kleine Gehirnblutung beim
Fussballspiel erlitten. Vom Sportplatz kam
er ganz benommen nach Hause und war
seitdem nicht mehr der gleiche. Obschon
alles versucht wurde, um die schlimmen
Folgen zu beseitigen, war der Junge nicht
mehr fähig, seine normale Lehre abzu-
schliessen. Heute kann er als geschädigter
Mensch in der gleichen Firma, in der er die
Lehre bestimmt mit Erfolg hätte beenden
können, nur noch als Hilfsarbeiter tätig
sein. Auch nach Jahren hat sich dieser
Zustand leider nicht gebessert.
Ich habe einige Fälle nach Gehirnerschütte-
rungen beobachtet, bei denen Menschen
für das ganze Leben geschädigt wurden,
weil man dem Körper nicht genügend Zeit
und Gelegenheit eingeräumt hat, um sich
zu erholen und zu regenerieren. Ich erwähne
diese Fälle nicht gerne, weil sie mich sehr
bedrücken. Besonders tragisch ist es dann,
wenn Rücksichtslosigkeit und Unverstand-
nis von Familienmitgliedern oder sogar
von Lehrern oder auch Therapeuten, die
hätten eingreifen sollen, an den Folgen einer
Gehirnerschütterung mitschuldig sind.

Finnland

Es sind schon über 30 Jahre her, dass ich
begann, in Finnland Vorträge zu halten
über gesunde Ernährung, Phytotherapie
(Behandlung mit pflanzlichen Heilmitteln),
Homöopathie und über Massnahmen, die
helfen, Zivilisationskrankheiten vorzubeu-
gen. In Finnland mit seinen grossen Seen
und riesigen Wäldern - es wird ja nicht
umsonst als Land der tausend Seen be-
zeichnet - habe ich mit dem Auto und dem
Flugzeug im Sommer wie auch im Winter

weite Strecken zurückgelegt, um die Orte
zu erreichen, in denen Vorträge organisiert
waren. Ich kam durch das ganze Land, bis
hinauf nach Lappland. Es bestanden sehr
nette Kontakte zu Universitätsprofessoren,
und so war es mir auch einmal vergönnt, in
Mittel-Finnland an einer sehr schön ge-
legenen Universität einen Vortrag halten zu
können. Der grosse Saal war berstend voll.
Die anschliessende Diskussion mit Ärzten,
Sportlern, Physiotherapeuten und Reform-
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